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entOuragc ONLT droit LOUT sous-chapıtre nuance. la fin de 1528, volt la
Le partırevolte sociale preceder la Retforme Par le refus de les 1i1me

C hostilesavance ESSAYC SU!  s lever la savoyarde CONIreE les feodaux
Geneve, tormant D mk conftrerie de la Cuiller. Prise SCS combourgeo1s de Berne,
reformes, eCuxX de Fribourg restes catholiques, la C1ite des bords du Rh  one

Henrı Naef taıt “  se
Par des OMEeNTS delicats. Cependant, \ 6 >nfinies9
lever SUOUS 1105 YCUXA la COW:E secrete AL Jaquelle Farel Uurad des accointances“.
Le reformateur est fois mal FECUu octobre OE Dominicaın remonte

COUFrAanNt. Nouveau renversemen de la situation plus tard, lorsque V’eveque
lance ASSAauUt bientöt interrompu confire Geneve, d’une Vıve reaction
Sui1sse. Les tresors d’Eglise SONT vendus, la viılle est fortifiee partıe AU.  DA fraıs des
eccles1astıques, Par la volonte des laics, £avorables nON, 1a Retorme. Chemın
faisant, un digressıon suggest1ve mentionne les ancıennes traductions de 1a Bible,

PropOS d’exemplaires livres bücher Sıgne d’1nterdependance des evenements, 1a
MOTrT de Zwinglı des eftets jJusqu’ä Geneve “recula grandemen I’Evan-
gile  c Cependant le placard, apparemment inspire Par Farel (le Juin

V’application de procedes utilises Dar les Bibliens de Meaux FEHT la
penetration des 1dees reformees.

Impossible V’entrer plus dans les meandres de histo1ire, Ou les ‚o  SV
nements politiques religıieux jouent contrepomnt deroulement imprevisible.
Au chapitre Justement nomme SEASSAUT farellien“, succedent GCELX: Aul titres NO  -

La brouille 07a n d Fribourg, LamO1ns significatifs de Le printemps des emeutes,
brouille :V G Berne, Berne predomine, Fribourg rend les SCCAUX de l’alliance.
Coupe de Fribourg, Geneve allait pOouvolr s’appuyer plus sürement SULr Berne decıide

CONSETVCI le benefice de politique direction de l’ouest. Charles FEL duc de
Savoıle, reJOuU1sSalt d’avor dissocie les euxX villes confederees quı le yenalent,
Sanmns pouvoır EeSUrer GqUC perdait definitivement la catholique Geneve.
L’epilogue tres bref, “A1sSOoN des Circonstances, resume de anıere lumiıineuse “]o
manometre enregistreur des phases AV’une histoire quı de la volonte d’indepen-
dance 1a Retforme“. L’index bibliographique celu1 des NOMS, Pu1s un  D table des
matıieres detaillee, facılitent 1a ecture de Get OUVragsc passıonnant utile, un  4” fois
penetre le style de l’auteur, eit admis SO  3 systeme de C1itat10ns partıe resumees.

Jean CourvoisierNeuchätel/Suisse

Benno Gassmann: Ecclesia reformata. Die Kirche 1in den reformierten
Bekenntnisschriften Oekumenische Forschungen Ekklesiologische Abteilung,
Band IV) Freiburg/Basel/Wien (Herder 1968 479 8 veb A
Die Aufgabe, die der Vertasser dieser Arbeit sich gestellt hat, war eine doppelte:

Einmal hat sıch als Historiker darum bemüht, das Verständnis VO  w „Kirche“
herauszuarbeıten, W1Ce sich 1n den reformierten Bekenntnisschriften A des
und Jahrhunderts, ber auch des un Jahrhunderts herausgebildet un
erweıtert hat; dann hat als Systematiker die ekklesiologischen Aussagen der retor-
mıerten Bekenntnisschriften mMIit den Gedankengängen der dogmatischen Konstitution
ber die Kirche „Lumen gentium“ des 11. Vatikanischen Konzıils verglichen. In beiden
Teilen ISt überraschenden Resultaten gekommen.

Wır befassen uns 1er M MmMIit dem ausführlichen historischen 'Teil In diesem
beschreibt (3assmann nach einer kurzen Einleitung über das Wesen der Bekenntnis-
chriften un über seine Methode die wichtigsten Thesensammlungen, Katechismen,
Glaubensbekenntnisse, Lehrartikel, Kirchenordnungen der kontinental-europäischen
Nnı ber angelsächsischen) retormierten Kirchen. Wenn siıch dabei textlich auch
auf Müller, 99  1€ Bekenntnisschriften der reformierten Kirche. In authen-
tischen Texten mıiıt geschichtlicher Einleitung un: Register“ (Leipzig und
Nıesel, „Bekenntnisschriften un! Kirchenordnungen der nach Gottes Wort reformier-
ten Kirche“ (Zollikon-Zürich StutZzt, geht CGassmann 1n Reihenfolge und Grup-
plerung absolut selbständig VOFr. „Grundlegend 1St zunächst der Gesichtspunkt des
geographischen un völkischen [ !] Raumes“ (S Z dann spielen sachliche un Ze1t-
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lıche Bezüge eine wichtige Rolle. uts I gyesehen yruppiert den rlesigen Stoft
1n s1ıeben zrofße Kapitel: Protest un Besinnung (Bekenntnisse 1mM Einflufßbereich
Zwinglis, besonders in der deutschen SchweıiZz); I1 Wege der Konsolidierung un
Vertiefung (Bekenntnisschriften oberdeutschem FEinfluß Zentren 1n Straisburg,
Basel un! Bern); E1 Neuorijentierung AUus Kräften (Schweizerische Bekennt-
nısse se1t Calvins Auftreten. Die Beziehung Calvin-Bullinger); Gemeinden in
Bedrängnis (Zeugnisse der verfolgten Kirchen 1n Frankreich un: 1n den Nieder-
landen SOWI1e der niederländischen Flüchtslingsgemeinden Niederrhein); Reıine
un:! sichere Lehre eOdor Beza un! die Bekenntnisschriften 1n Ungarn); VI Eıne
„Zweıte Retormation“ Schriften der reformierten Kirche 1n Deutschland, besonders
der Heidelberger Katechismus, Christoph Pezel); VIL Freunde un Nachkommen
(Reformierte Bekenntnisschriften vorreformatorischer Gruppen, der Waldenser
un Böhmischen Brüder:; Zeugnisse Aaus Neuzeıt un: Moderne: Freikirchen
un „Bekennende Kirche“ 1mM Jahrhundert). Im einzelnen zeichnet (3assmann in
jedem Kapitel zunächst sorgfältig den geschichtlichen Hintergrund der betrefftenden
Bekenntnisschriften, annn stellt den systematischen Ort der ekklesiologischen Aus-
I1 fest; schlieflich sucht diese ekklesiologischen Aussagen celber 1n ihren
charakteristischen Aussagen darzustellen un: wertfen. Eın Beispiel: In Kap
„Gemeinden 1n Bedrängnis“ halt Gassmann zunächst fest, da 1mM Gegensatz den
schweizerischen un oberdeutschen retormierten Kirchen die reformierten Gemeinden
in Frankreich und 1n den Niederlanden sich nıcht auf den Schutz durch den Staat
verlassen konnten, sondern als „Kirchen dem Kreuz“ sıch „gegen den Staat
entwickeln mußfsten. Dieser historische Hintergrund wirkte sıch weniıger 1im SyYyStEMA-
tischen Ort der ekklesiologischen Aussagen die Contess1i0 Gallicana, die Contessio
Belgica, die Contessio Scotica folgen (doch ohl uch nıcht hne Grund!) alle dem

typischen ekklesiologischen Aussagen ausAutfbau des Apostolicums! als 1n
diese ührten elinerselts eintach allgemeine ekklesiologische Gedanken Calvins un
Bullingers weıter, betonten anderseıts ber das besondere calyvıniısche &—  NT, die
Sorge für den Autbau der wahren Kirche S1ie legten yröfßtes Gewicht autf die Unter-
scheidung VO wahrer un alscher Kirche, die Kennzeichen wahrer Kirche (reine
Predigt des Evangeliums, unversehrte Verwaltung der Sakramente nach Christi
Befehl, Kirchenzucht ZUr Besserung), die Verfassung der Kirche (Selbständigkeit der
Gemeinde, Einheit un Gleichheit der Gemeinden, grundsätzliche Geltung der Ge-
setze), das Verhältnis V O]  e} Kirche un: Obrigkeit

Da (3assmann bei der Durchführung dieses Programms keine Mühe yescheut,
neben den eigentlichen Quellen (ım SanNzenh berücksichtigte 48 Bekenntnisschriften!)
auch mehr der wenıger alle Sekundärliteratur (seın nach Kapıteln aufgegliedertes
Literaturverzeichnis umtaßt 45 Seiten!) studiert un damit viele Resultate der bis-
herigen Forschung mitverarbeitet hat, 1St AUS seiner historischen Darstellung
W1Ee eine „Geschichte der reformierten Kirche“ geworden. Eıne solche Geschichte hat

selbst autf retormierter Seite bis heute ıcht gvegeben. Ihr Wert 1St INSOoO yrößer,
als (GGassmann War als katholischer Gelehrter schreibt, als solcher ber nıcht DUr
ımmer absolut objektiv un! wissenschaftlich bleibt, sondern auch historische, sach-
ıche un theologische Zusammenhänge entdeckt, die Protestanten entgehen. Ander-
SeIts hat allerdings gerade die Tatsache, da{fß der Vertasser gewıssermaflsen VO] außen
her seinen Stoft herangetreten 1St, allerhand Mängeln geführt denke

ıne ZeW1sse Unsicherheit 1n der Zitierung bzw. Kenntnis der Quellen (Huldreich
Zwinglis Siämtliche Werke als eintfach als zıtlert; für Basel tehlt Roth’s
Aktensammlung T: Basler Reformation) un der Literatur (betr Zwingli fehlt der
ausgezeichnete Artikel „Zwinglianisme“ VO  o Pollet 1mM „Dictionnaire de
Theologie catholique“, XE etr. Genter Reformation tehlen die Arbeiten VO'  3
Robert Kıngdon), ber auch zahlreiche Ungenauigkeiten: Kapitel betr. das Ver-
hältnis Zwingli Täuter (S 31);-die Ausbreitung der Zürcher Retormation ( 272 Üdie „Theokratie  « ın Zürich S 65 E: die Entstehung der reformierten Kirche in
Frankreich un die Hugenottenkriege (S 161 F Bullingers Dekaden (S 166 Xdie Beziehungen zwisd1eg der ungarischen un schweizerischen Retormation uUSW.,.
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Was den zweıten, systematischen Teil VO  - (;assmanns Arbeit betrifit, genugt hıer
der Hınweıs, da{ß der Vertasser aufgrund eindringlicher Analysen un!: Vergleiche
über Grundbestimmung, konkrete Existenzform, Attrıbute un 1enste der Kirche

dem Ergebnis kommt, dafß die retormierten Bekenntnisschriften un: die Dogma-
tische Konstitution ber die Kirche des PE Vatıcanums in den Grundzügen der
Ekklesiologie sıch einıg [sind]. Fuür beide 1St Kirche zunächst die Gemeinschaft
derer, die durch den Glauben Jesus Christus VO  z Gott 1n sein Heilswirken e1InN-
bezogen werden. Damıt 1St ıcht 1Ur ZESART, WRer die Kirche ist, sondern 1n einem,
Wa S1e ist: woher s1e kommt, Wer s1e Leben erhält, wodurch s1e sich auszeichnet,
wohin sS1e geht (S 382)

Zürich Büsser

Neuzeit
Kajyetan Eßer OF Engelbert Grau G (Hrsg.) Franzıs-

Gesammelte Dokumente Bücher franziskanıischer 61
stigkeıit, Wer1/Westf. (Dietrich-Coelde-Verlag 1968 324 Sa kart.,
1520
Der anzuzeigende kleine Sammelband 1St die neueste Kirchengeschichte

rubrizieren; vereıiniıgt, veranla{ßrt durch das Generalkapitel der Franziskaner von
196 das ein Dokument über das heutige Selbstverständnıis des Ordens abtassen
lassen wollte, mehrere 1n den etzten Jahren bereits A}  - verschiedenen Seiten SC-
machte Entwürte e1nes solchen Documentum spirıtuale. Diese Entwürte sollen einer-
SeItfS einer eventuell VO  - en re1l franziskanischen Zweıgen, uch den Konven-
tualen und Kapuziınern, bestellenden Kommuissıon als Arbeitsmaterial dienen,
anderseıits alle Minderbrüder mMIiIt der gestellten Aufgabe machen. Es han-
delt sich sechs Entwürfe, denen e1in historischer Aufsatz Kajetan F{ßers VO!]  3 1965
ber 1e€ endgültige Regel der minderen Brüder im Lichte der Forschung“
vorangestellt 1St. Die Lektüre vermittelt eınen lebendigen Eindruck VO  3 dem NST-
haften un eindringlichen Bemühen 1mM Mınoritenorden, den ursprünglichen Geist des
1n der Regel niıedergelegten „evangeliıschen Lebens“ des Franziskus 1n gewandelter
Zeıt neuzuerwecken und D7 VOr allem Neu verstehen. Der Kıirchenhistoriker
wırd MIt besonderem Interesse die Einführung der beiden Herausgeber 3—30) und
den Aufsatz VO  3 Ber lesen, die einen rückhaltlos offenen Einblick in die Gewissens-
krisen des Minoritenordens 1n der Vergangenheit geben. Nırgend als 1m Orden selbst
wird INa den Gegensatz der gesetzlichen Regelobservanz 1n einer Zeıt, deren Ver-
hältnisse vielen Einzelbestimmungen allen 1nnn nehmen, ZU ursprüngliıchen Geist
des Ordens MIt. solcher Schärtfe un: Überzeugungskraft aussprechen können. Zugleichzeıgt sich die Bedeutung des Vatikankonzils für den Orden: die einst VO  3 Her1-
ert Holzapfel, dem bayriıschen Provinzialminister un Verfasser des bald aus dem
Verkehr SEZOSCNCN „Handbuchs der Geschichte des Franzıskanerordens“ 909 auf
dem Generalkapitel 1915 ausgesprochene Kritik der legalistischen Lebensweise des
Ordens hat ErSt jetzt ıhre Stunde gyefunden. Es 1St eın Buch, das eher als zeıtge-schichtliche Quelle velten hat un bei dem sich Dreinreden VO  w außen verbietet;

AsCECH wırd erlaubt sein 5  9 da{fß INa  e das Rıngen das rechte Ver-ständnis des Evangeliums 1mM Geist des Franziskus mMIt Spannu un Anteilnahmeverfolgen kann. Schließlich 1St der Ausgang dieses Geisteskam 5 fey Je mehr sichtatsächlich auf das Onzentrieren sollte, W AS Franziskus gewollt und W as CVaAaNSE-lisches Leben 1n seinem Geist heute bedeuten würde, durchaus offen, und die Anfech-
tungen un: Gefährdungen VO  3 eiInNst mü{fßten sich der Natur der Sache nach auch

eutfe 1n Gestalt wiederholen. Der Hıstoriker, der siıch miıt Franz VO  w} Assısıbefaßt, WI1e der Zeitgenosse, der dessen gewahr wırd, w 1e sein Beıspiel durch alteVerkrustungen hindurch 1EeUu Gegenwart werden sucht, wiıird ZuLt tun sich Cr-


